
216 H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

am deutlichsten. Namentlich die österreichischen Beispiele sind

hier beachtenswert. Vgl. auch noch außerdem die Abb. 210—214.

Kleinere Waschküchen im Dachgeschoß über Krankenräumen

unterzubringen, ist übrigens wegen der Übertragung der Maschinen-

geräusche noch weniger zu empfehlen, als Kochküchen.
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Abb. 194. Hamburg—Eppendorf, städt. Krankenhaus für 1500 Betten, Entkeimungsanstalt.

 

4. Entkeimungsabteilung. (Desinfektionsanstalt.)

Die vorgeführten Beispiele (Abb. 194—196) unterscheiden sich in

der Zahl und Größe der Nebenräume. Wichtig ist hierbei, wieweit,
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Abb. 195. Mannheim, neues " 7'500 > 4_ .

Krankenhaus für 1389 Betten. Abb. 196. Munchen-Schwzibmg‚ stadt. Kranken-

Entkeimungsanstalt.
haus für 1300 Betten, Entkeimungsanstalt.

' abgesehen von den im Krankenhaus selbst nötigen Arbeiten auch

noch sonst einschlägige Arbeiten für ein größeres Ortsgebiet aus-

geführt werden sollen. Der, oder besser die Verbrennungsöfen,
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Grundrißgestaltungen der einzelnen Krankenhausabteilungen. 217

die eigentlich mit zur Entkeimungsiabteilung hinzugehören,

werden aus rein baulichen Gründen mindestens ebenso oft mit

dem Kesselhaus in Verbindung gebracht. Vgl. auch noch die

Abb. 197, 204, 205, 212.

5. Betriebsabteilung für Wärme und Kraft.

In kleineren Anstalten besteht diese Abteilung nur aus 1—2 Räu-

men, über deren Größenbemessung oben so genaue Angaben ge—

macht sind, daß sich Gruhdrißbeispiele erübrigen. Für größere

Anstalten will dagegen die Lösung eines guten Kessel- und Ma-

schinenbauses mit Hilfe der Sonderfachleute sehr genau durch-

 

gearbeitet sein. Auch hier ist Wie—

der die Hauptaufgabe die Betriebs— % ä

‚ wege,namentlichdiederBrennstoffe, „„„_ LC>‚\_l

.r/aifmöglichst kurz zu halten. Eine gute

Anlage kann die Betriebskosten sehr

niedrig halten (Abb. 197—201. _ .

Siehe auch die Abb. 206, 210—213).
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6. Werkstattabteilungen und

Fuhrwerksbetriebsleitungen.      ]
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Die Grundrißlösung bietet keine

Schwierigkeit, es sind deshalb nur

die Räume von Hamburg-Barmheck

wiedergegeben (Abb. 202).

 

 
IV. Die bauliche Zusammenfassung

einzelner Abteilungen.

 Vor etwa 100 Jahren wurden

die sämtlichen Räume einer Kran- [:] [li]

kenanstalt am liebsten in einem Maschine/wm

Gebäude von mehreren Stockwerken

zusammengefaßt. Es unterliegt gar _ .. ,

keinem Zweifel, daß man dabei Ahb' 1‚?1'r 333*f3225e„5°*f233;{3255“““*

nicht nur mit dem kleinsten Grund—

stück auskam, sondern daß auch die Bau- und Betriebskosten die

denkbar geringsten waren. Es traten dann aber allmählich gesund-

heitliche Forderungen in denVordergrund, die zu einer weitestgehen-

den Auflösung der Anstalten in möglichst viele Einzelhäuser führte.

Oben ist bereits darauf hingewiesen worden, daß die einstöckige

Krankensaalbaracke, wie sie sich durch die Kriegsbedürfnisse

herausgebildet hatte, den größten Anstoß zu der Auflösung in

  

 

   


